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St. 0alîen Beilage zu Hr. 32 der Schweizer frauenzeiiung 6. August 1911

làal'f pur.
£>att füll unb lap ba§ fragen,
TRein ©erg, frag nid)t roarum?
Unb mufft ein Kreug bu tragen,
@o trag e§ fturnm.

Unb mu^t bu Unredjt teiben,
Seib'ê o^ne Jurdjt unb ©d)eu,
TReib nur ju alleu 3e^eît
®ir felbft getreu.

SSeint Stufbau eineê £eben§

58raud)t§ mancherlei ©eftein,
Unb nicht§ fügt fid) vergebend

Jnê ©ange ein.

@d)on je t)aft bu'S erfahren:
2ßn§ erft bir bitnfel fdpen,
®a§ irai nad) Sag unb fahren
Klar nor bid) bin.

®rum, ©eele, taft baS fragen.
Db'S aud) burd) Kornett geht;
©Iaub', bah ob beinen Sagen
©in ©ottgebanîe fteht-

Slara porter.

Hen. mtMt Motor. Ä.Unentbehrlich für Ttnfänger unb alte bie teid)t oom
TRatte Iefen rooUen. [2376

ißertauf, bie @d)ad)tel ju Jr. 1.— unb Jt, 1.75
franfo, bei £>errn SPljiftpp ^ofin, Les Grattes s.

Rochefort, bei iReudjatet, ober bei ber ©petition ber
©dpteiger Jrauengeitung.

Ins IHrnii im Sommer.
Jit biefen Sagen hatten mir ben hödjften ©ounen*

ftanb beS Jaf)re§, Jogaum erfd)ien unmittelbar barauf
unb bamit traten mir in bie @ommer*@cüfon ein.

®ie Jahreszeiten haben ba§ ©ute für ben TJten*

fdjen, bah fie ihm einen roohltätigen SBedafet bringen:
Sßedjfet im SRaturbüb, in ber Semperatur, in ben
BtbenSgemohnheiten unb nicïjt giriert in ber ©rnährung.
Sie Setflere ift für unS alte gang befonberS wichtig.
®a§ oerbroffene TBort, ba§ ein höhet Sßürbenträger
Der Kirdje feinem Seibfod) gab: „Toujours perdrix!"
hat feine TRbeutung für bie gange ©rnährungSmeife
be§ iücenfdjen überhaupt. TRel Tlbmect)§Iung im ÜRenu

bewirft einen guten ©efunbbeil§guftanb inunferm Drga*
niSuntS. ÜReue ©peifen hauptfädjüd) regen febr oor*
teithaft bie 93erbauung§fäfte unb bie ©peidjelbrüfen
an. Ser KranEheitSguftanb be§ TRenfd)eu ift gar nichts
aitbereS, atS ein äRangel im ©toffweebfet.

23ir tonnen jebeu Küd)end)ef fragen: „JetR ift'§
and) mieber eine Jreube zu arbeiten!" tönt eS uuS

entgegen. ®a§ Jelb, ber ©arten, bie Jlur liefert ihre
ganz frifrfjen sj3robu!te in bie Kiid)e unb gar oft ift
jet)t bort ein embarras de richesse gu finben, bah
einem bie 2öa£)t meh tut. Tiber nicht nur für beit ©bef
ifr'S erfreulich, auch bie ©äfte finb beS 2ßed)feS wobt
Zufriebett unb ihre frohen ÜERienen oerraten unS ihr
SGSohtbeftnben babei.

TBenn e§ beifR, irgenb eine ©ommert'ur gu machen,
fo mill baS nicht allein befagen, einen 2uftroed)fet oor*
Zunehmen, baS ober jeneS Sabmaffer feinem üeib am
gebeihen zu Iaffen, foubertt oietmebi: ©iner gefimbeu
unb natürlichen ©rnährung gu pflegen! 2Sir zumal
in ben ©täbten füubigen baS ganze Jahr ohne Untern
Iah gegen bie elementarfteu ©ebote ber ©efuubheit,
ohne oft eS gu rciffen. Ser Sauer auf beut £anbe

hat barin einen grohen Sorteil unS gegenüber, ©eine
©rnährung ift eine niel naturgemäherc, abmed)SlungS=
reichere, gubem aber lebt er t)inficb)tlid) ber grohen
©efunbheitSfattoren gerabegu in einem Jbealguftanbe,
benn ©onne unb Suft haben bei feiner fp är lieb en

©ommertleibung hinlänglichen Jutritt; aud) bie reich*
liehe ^Bewegung uermittelt ben fet^r notmenbigen ©toff*
raedjfet auf'S Sefte. ®arum ift'S and) teinem 9Renfd)en
moh'ter, alS betn Sauer, bem ber @d)meih fein Sage*
inert erleichtert. Keine SerbauungSfiövwtgen plagen
itjn mie ben Sentier, ber nid)t wetfj, mohin mit feinem
Döllen TRagen. Söo fdpueeft benn fonft einem übten*

fd)entiub ein Srunt" fo gut, alS bem 9Jtäf)ber fein
@d)oppen SRoft

.fpanb in £>anb mit ber Semegung au ©onne unb
freier Suft fotf alfo bie ©rnährung gehen. 5$babei hat
eS aber bauptfäcf)Iid) bie SReinung, bah fie eine meit
übermiegenb oegetabilifd)e fei. Jleifcl) foil nicht etma

gang uermieben merbeu, aber eS foil bebeuteub in ben

jpintergruub treten gegenüber ber üpflangennabrung.
Jeber Küchenchef meih nicht genug im ©ommer bie
Jufriebenheit ber ©äfte zu rühmen. ®a§ h^ü feine gar
einfache Urfad)e. SBentt fRabieSd)en, ©alat, ©piuat,
Söhnen, Settige, Slumentohl, >&pargeln, Saud) unb
mie biefe Selitateffeu alte he^en, unS ben Sppetit
anreizen, fo mag baS SRenu einen SluStlang nehmen,
mie eS mill: SRan ift einfach fatt unb mohluuf babei,
Tiber bann erft bie Seeren unb Jrüd)te aller Tlrt!

TBelche gute Sßirtungen biefe Jrüdjte auf ben Tippe*
tit haben! TlHeS fd)med't uorzüglid). Jn ber oorher
paffioen Serbauuttg hat fid) eine mohltätige SBaublung
Doüzogen. Ser TRagen roirb bulbfamer unb leiftungS*
fähiger, ma§ fd)on ber frohe ©eftd)t§auSbrud: uerrät.
Segetabilieu unb Jrüd)te fei jetgt bie Sofung bei ber

JufammenfteKung beS Sîitd)engebbelS. ©o fagt ber

„©aftmirt."

-•»

Eingaben auf Chiffre-Inserate.

Das Bewerbungsschreiben soll in
ein Couvert eingeschlossen werden,
auf welches man nur auf der Rückseite

die Buchstaben und die Zahl der
Chiffre deutlich notiert.

Dieses Couvert ist dann erst in ein
an die Expedition des Blattes
adressiertes zweites Couvert zu stecken,
wobei die Beilegung einer
entsprechenden Franko-Marke nicht vergessen
werden darf, damit die Expedition
das innere Couvert versenden kann.

Eingaben auf Inserate, welche nicht
in der neuesten Blatlnummer gelesen
wurden, haben wenig Aussicht auf
Erfolg, da solche meist schon erledigt
sind.

Die Expedition ist nicht befugt,
Adressen von Chiffre-Inseraten
mitzuteilen. [2495

Um diesbezügliche Beachtung er-
sucht hö/lich Expemo„

•:> :>

JJ en geehrten Otfertgeberinnen auf
** das Inserat sub Chiffre B H 2492
diene zur gefl. Kenntnisnahme, dass
das Gesuch erledigt ist.

Cine gut erzogene Tochter von ge-
O diegenem Charakter, mit gutem
Umgangston, in den Hans- n.
Handarbeiten, besonders im Nähen
bewandert und den exakten Zimmerdienst

kennend, findet als Stütze in
einem feinen Haushalt einen
angenehmen US/ kungskreis. Geachtele
Stellung, beste Behandlung und guter
Lohn wird als selbstverständlich
betrachtet. Offerten mit näheren
Angaben, Referenzen etc. befördert die
Expedition unter Chiffre Sch W 2501.

Cine im Hauswesen und in Besor-
G gung einer guten bürgerlichen
Küche selbständige Tochter findet gute
Stelle. Zum Besorgen eines Teils der
Zimmerarbeit und des Abtrocknens
beim Aufwaschen ist eine Hülfe da.
Sehr schöne Position für eine tüchtige
Tochter, welche selbständige Arbeit
liebt. Lohn Ii. Behandig. gut. Offerten
mit Zeugnissen oder Empfehlungen
und näheren Angaben befördert die
Expedition unter Chiffre F V 2503.

Cine tüchtige Tochter, welche die
0 Hausgeschäfte und das Kochen
versteht und mit Verantwortlichkeitsgefühl

arbeitet, findet gut bezahlte
'Stelle in kleiner Familie, die in ihrem
mit allen modernen Bequemlichkeiten
ausgestatteten Heim allein wohnt.
Sehr schönes, durch Zentralheizung
erwärmtes Zimmer. Einen Teil der
Zimmerarbeiten besorgt die Dame
selbst. Gute Behandlung steht ausser
Frage. Exakt und reinlich arbeitende

I Töchter, welche die Vorzüge einer
solchen Stelle zu würdigen wissen,
wollen ihre Offerten einreichen unter

I Chiffre M T 2489 an die Expedition.

•»

Ums •s«--
an den verehrt, fieserkreis.

(Dir bieten unsern verehrt. JHbon*

nenten die Uergünstigung, dass sie

pro ]abr ein Inserat betreff. Stellen»

anerbieten und Stellengesuche (Raum

zirka 10 Petitzeilen) unentgeltlich ein=

mal in unserem Blatt erscheinen lassen

können, üüird Chiffre--Inserat ge--

wiinscht, so ist für Uebermittlung der

Offerten das nötige Porto beizulegen.1

hochachtend
2185 Die expedition.

Zur gefl. Seaehtung. 2040

Bei Adress-Aenderungen ist es
absolut notwendig, der Expedition

neben der neuen auch die
bisherige, alte Adresse anzugeben.

!®!®t®(®t®t®t®t®!®t®t®Sf

Gesucht:
auf 1. Sept. nach Luzern ein junges,
braves Mädchen, das die Hansgeschäfte
unter Führung der Hausfrau erlernen
will, in kleine Familie. Bei gutem
Verhalten gute Lebensstellung. Lohn
nach Uebereinkunft. Offerten unter
S 2499 befördert die Expedition d. Bl.

Cesucbt in eine kleine Familie ein
O treues, zuverlässiges Mädchen, das

die Hausgeschäfte und das Kochen
versteht. 'Guter Lohn und ebensolche

Behandlung zugesichert. Offerten unt.
Chiffre B W 2502 befördert die
Expedition.

Cine gut erzogene junge Tochter.
Cr welche es gut versteht mit Kindern
umzugehen, und welcher man die
Kleinen in jeder Beziehung ruhig
anvertrauen darf, findet angenehme
Stelle im Engadin. Anfragen mit
näheren Angaben über bisherige
Beschäftigung, Alter, Zeugnisse oder
Empfehlungen achtbarer Personen,
wenn möglich auch mit Bild, befördert
die Expedition sub Chiffre F V 2504.

Cine Tochter gesetzten Alters, welche
C die Hausgeschäfte selbständig führen

kann, sowie im Nähen, blicken
und Kochen gut bewandert ist, sucht
Stelle in ein gutes Haus, wünscht am
liebsten selbständige Führung des

Haushaltes. Offerten unter Chiffre
H 2497 befördert die Expedition d. Bl.

Hotel=Pension Schweizerhof
Süs (Unter-Engadin)

2350] Schöne, gesunde Lage am Fusse des Flüelapasses. Für Ferienaufenthalt
sehr geeignet. Gute Verpflegung. Massige Preise. Prospekte gratis

Wwe. II. VetscIi,_Propr.

Kurbedürftige Kinder
Nervöse, Schwächliche, Rekonvaleszenten, Schulmüde finden Aufnahme im
neu eingerichteten Kinderkurhaus und ärztl. Landerziehungsheim

Schloss Getlishausen
bei Kradolf, Thurgau. — Kleine Zahl. — Aerztl. L eberwachung und Behandlung.

Physikal.-diätet. Heilmethoden. Körperpflege. Sorgfältige Erziehung.
Privatschule. Prosoekt u. Auskunft durch Dr. med. Nägeli. (O. F. 1661 d)
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Hatt stiss.

Halt still und laß das Fragen.
Mein Herz, frag nicht warum?
lind mußt ein Kreuz du tragen,
So trag es stumm.

Und mußt du Unrecht leiden,
Leid's ohne Furcht und Scheu,
Bleib nur zu allen Zeiten
Dir selbst getreu.

Beim Aufbau eines Lebens

Brauchts mancherlei Gestein,
Und nichts fügt sich vergebens

Ins Ganze ein.

Schon je hast du's erfahren:
Was erst dir dunkel schien.
Das trat nach Tag und Jahren
Klar vor dich hin.

Drum, Seele, laß das Fragen.
Ob's auch durch Dornen geht;
Glaub', daß ob deinen Tagen
Ein Gottgedanke steht.

Clara Forrcr.

lleii. Semsliche KlMMr.
Unentbehrlich für Anfänger und alle die leicht vom

Blatte lesen wollen. s2376
Verkauf, die Schachtel zu Fr. 1.— und Fr. 1.75

franko, bei Herrn Witipp tzotin, Des Erattss s.

Boostekort, bei Neuchatel, oder bei der Expedition der
Schweizer Frauenzeitung.

W Will im SîîMMkt.
In diesen Tagen hatten wir den höchsten Sonnenstand

des Jahres. Johanni erschien unmittelbar darauf
und damit traten wir in die Sommer-Saison ein.

Die Jahreszeiten haben das Gute für den Menschen,

daß sie ihm einen wohltätigen Wechsel bringen:
Wechsel im Natnrbild, in der Temperatur, in den
Lcbensgewohnheiten und nicht zuletzt in der Ernährung.
Die Letztere ist für uns alle ganz besonders wichtig.
Das verdrossene Wort, das ein hoher Würdenträger
der Kirche seinem Leibkoch gab: „Douzonrs perdrix!"
hat seine Bedeutung für die ganze Ernährungsweise
des Menschen überhaupt. Viel Abwechslung im Menu
bewirkt einen guten Gesundheitszustand in unserm
Organismus. Neue Speisen hauptsächlich regen sehr
vorteilhaft die Verdauungssäste und die Speicheldrüsen
an. Der Krankheitszustaud des Menscheil ist gar nichts
anderes, als ein Mangel im Stoffwechsel.

Wir können jeden Küchenchef fragen: „Jetzt ist's
auch wieder eine Freude zu arbeiten!" tönt es nns
entgegen. Das Feld, der Garten, die Flur liefert ihre
ganz frischen Produkte in die Küche und gar oft ist

jetzt dort ein embarras à riestesse zu finden, daß
einem die Wahl weh tut. Aber nicht nur für den Chef
ist's erfreulich, auch die Gäste sind des Wechses wohl
zufrieden und ihre frohen Mienen verraten uns ihr
Wohlbefinden dabei.

Wenn es heißt, irgend eine Sommerkur zu machen,
so will das nicht allein besagen, einen Luftwechsel
vorzunehmen, das oder jenes Badwasser seinem Leib an-
gedeihen zu lassen, sondern vielmehr: Einer gesunden
und natürlichen Ernährung zu pflegen! Wir zumal
in den Städten sündigen das ganze Jahr ohne Unterlaß

gegen die elementarsten Gebote der Gesundheit,
ohne oft es zu wissen. Der Bauer auf dem Lande

hat darin einen großen Vorteil uns gegenüber. Seine
Ernährung ist eine viel naturgemäßere, abwechslungsreichere,

zudem aber lebt er hinsichtlich der großen
Gesnndheitsfaktoren geradezu in einem Jdealzustande,
denn Sonne und Luft haben bei seiner spärlichen
Sommerkleidung hinlänglichen Zutritt; auch die reichliche

Bewegung vermittelt den sehr notwendigen
Stoffwechsel auf's Beste. Darum ist's auch keinem Menschen
wohler, als dem Bauer, dem der Schweiß sein Tagewerk

erleichtert. Keine Verdauungsstörungen plagen
ihn wie den Rentier, der nicht weiß, wohin mit seinem
vollen Magen. Wo schmeckt denn sonst einem
Menschenkind ein Trunk so gut, als dem Mähder sein
Schoppen Most?

Hand in Hand mit der Bewegung an Sonne und
freier Luft soll also die Ernährung gehen. Dabei hat
es aber hauptsächlich die Meinung, daß sie eine weit
überwiegend vegetabilische sei. Fleisch soll nicht etwa
ganz vermieden werden, aber es soll bedeutend in den

Hintergrund treten gegenüber der Pflanzennahrung.
Jeder Küchenchef weiß nicht genug im Sommer die
Zufriedenheit der Gäste zu rühmen. Das hat seine gar
einfache Ursache. Wenn Radieschen, Salat, Spinat,
Bohnen, Nettige, Blumenkohl, Spargeln, Lauch und
wie diese Delikatessen alle heißen, uns den Appetit
anreizen, so mag das Menu einen Ausklang nehmen,
wie es will: Man ist einfach satt und wohlauf dabei.
Aber dann erst die Beeren und Früchte aller Art!

Welche gute Wirkungen diese Früchte auf den Appetit
haben! Alles schmeckt vorzüglich. In der vorher

passiven Verdauung hat sich eine wohltätige Wandlung
vollzogen. Der Magen wird duldsamer und leistungsfähiger,

was schon der frohe Gesichtsausdruck verrät.
Vegetabilien und Früchte fei jetzt die Losung bei der

Zusammenstellung des Küchenzeddels. So sagt der

„Gastwirt."

7»:-

ffiizàii sut lîlià-Iimtà
Deme/dougssedre/deu so/t to

e/u Douve/7 e/ugescTî/osseu iverckeu,
a»/ /ve/edes mou /m/' au/ ckeu 7?//e/c-
sacke ck/e 77ueds/odeu uuck ck/e Dod/ à
Dd/^ue ckeu///cd uo//e/7.

Dieses Douve/7 ist ckouu e/s/ /o e/u
ou ck/e 7?ag)eck/7/ou ckes 77/o//es ockves-
sl'e/ckes ?iveckes Douve/7 ?u s/eedeu,
mode/ ck/e 77e//eguug e/uer eu/s/me-
edeuckeu 77uudoA7o/Ne ààt vsegssss/?
/ve/'ckeu cko/-/, ckom/7 ck/e à//eck/7/'ou
ckos /nuere Douve/'/ ve/seuckeu /cou//.

77/ugodeu ou/Tusero/e, me/ede m'o/ck

/u cke/- /rsl/osls» 77/a//uumme/- ge/eseu
/vurckeu, dodeu u/eu/'g Auss/cd/ ou/
D7/o/g, cko so/cde me/s/ sedou er/eck/g/
s/uck.

D/e Dwgeck/7/ou /s/ u/ed/ de/ug/,
Ack/csseu vou Dd////'e-7use/-o/eu m//-
?u/e//eu.

Dm ck/esderüg//cde 77eoed/uug en-

Ass/mksu o/fsetgSdS/7/ZUö/r Sl/f
â/ Liss /ussest sud edàs s //
ci/sus Asck. /fsuutu/susdms, cksss
cias Sssuod o/7sci/gl /st.

6^/ue g/// e/roge//e Tood/se //ou ge-
v ck/egeue/u Ddo/o/cke/-, u//7 gu/eu/
77ugo//gs7o//, /u cke// 77o//s- //. 77a//ck-

o/'de/7e//. desoucke/s //// /Vckde/î de-
/vo//cke/7 um/ ckeu ewodcke// /ll/mo/ev-
ck/eus7 deuueuck, //ucke/ o/s d7u/re /o
e/uem /e/7/eu Douscko/i e/ue// ouge-
ued/ueu ll///cu/îAs/cee/s. Deoed/e/e
d7e//uug, des/e 77edouck/uug uuck gu/e/-
Dock/: /v/7ck o/s se/ds/ve/s/öuck//ed de-
/voc/cke/. D//e/cke/î mck //ode/eu Au-
gode//, De/e/eureu e/e. de/ö/ckee/ ck/e

Dw/?eck/7/o// u/î/ee Dd///-e 5ed ^ 5S0/.

<^/ue /u/ 77ous/veseu uuck /u Deso/-
6 guug e/uee gu/eu /)ü/ge/7/cckeu
Duecke se/ds/ck/îck/ge 7'ood/s/' ///cke/ gu/e
5/e//e. Xum Desoegeu e/ues 7e//s ckee

^/mu/e/a/de/7 u/ick ckes Ad/eoc/cueus
de/m Au/maseckeu /s/ eck/e //u//e cko.

Fede seckoue Dos///ou //íe e/ue /ucck//ge
Zoe/î/ee, me/ede se/ds/ckuck/ge A/de//
//ed/. Dod//u. Decko/ick/g. gu/. D//e/cke//
m// l?eugu/sseu ockee Du?/)/edck/ugeu
uuck u/ideeeu A//gode// de/onckee/ ck/e

Dw//eck/7/o// uu/ee D/////ee D SS0S.

/^/ue //icck//ge 7oe///ee, me/ede ck/e

v //ousgesedà/7e uuck ckos Doedeu
vees/ed/ //uck m/7 Ve/ ou//vo/'///ed/ce/7s-
ge/ud/ oedecke/, //ucke/ gu/ derad//e
^>7e//e /u /cke/ue/' Do/uck/e, ck/e /u /d/ em
mck ockeu mocke/ //eu Deguem//ed/ce//eu
ousges/o/Ze/e/z 7/e/m o//eck/ modu/.
Fede secköues, ckuec// ^eu7/ockie/r//ug
ez/vö/'m/es /^/mme/'. D/ue// 7'eck ckee

^/mme/o/de/7en deso/g/ ck/e Dome
se/ds/. D///e Dedoz/ck/u/ig s/ed/ oussee
B7 oge. Dmost/ uuck /-e/7?//'e// oedeckeucke
Zoeck/e/-, /ve/ocke ck/e stoeruge e/uee
so/e//eu 5/e//e 2U m/ck-ck/geu m/sseu,
mocke// /7// e D//e/7e// e/u/e/cden u///ee

î D/t//// e /il? 7 ?4SS o// ck/e D.rgeck/7/o//.

-ê Avis
sn ilen veràl. Lezerkreiz.

(llir bieten unsern verebri.
Abonnenten äie Vergünstigung, üass sie

pro ^jabr ein Inserat betreff.

Steffenanerbieten unä Steffengesuche (Faum

^irka ff) ffetit^effen) unentgeltlich einmal

in unserem Matt erscheinen lassen

können. Äirä Lbiffre-Inserat
gewünscht, so ist für Uebermittlung der

Offerten cias nötige Porto beizulegen.
^

ffochachtenä
Liss vie expeMlion.

ZZWKWWWlKWMWMW

2ur gefl. 3êàng. 2»^°

Lei Astrsss-Aenckerau^en ist es
sbsoluî noî«enâîg, cksr Lxpscki
tiou neben cksr ususu nuvk rtiie
disbeeige, sIîe A.ckrs8se aruLUAsbeu.

WGWWKKMtKKKKZl
Desuek/t.-

ou/ 7. de///, uoeck Dure/// e/7/ /u/iges,
d/ aves /l?äciodos, ckos ck/e 77//usgesc//o//e
uu/e/' 7o//// u//g cke/ 77ous// ou e/7e///e//
m///, /u /r/e/ue Dom/7/e. 77e/ gu/eu/
Ve/'dackeu gu/e Dede//ss/eckuug. 7,o//u
uaed Dede/e/u/ruu//. D//eu/eu uu/e/-
5 ^4SS de/ö/cke/7 ck/e D.rgeck/7/o// ck. 77/.

/^sssâ /// e/ue /cke/ue Dam/7/e e/u

V ckeues, 2llve/7öss/ges /ffsckodsu. ckos

ck/e 77o//sgesc/îck//e //uck ckos Troedeu
ve/-s/e/i/. 'Du/eu 7.odu u//ck edeuso/cde
77edo/!ck/llug 2uges/c7/e/7. D//e/7eu u///.
Ld////e S de/o/ cke/7 ck/e Dr-
geck/7/'ou.

<7/ue gu/ errogeue /uuge 7ocd/o/'.

v me/e/ie es gu/ vers/e/ck m/7 /ckz/ckeeu

umruge/reu, uuck u/e/eder ma// ck/e

77/e/ueu /u /ecker Der/eduug / u/z/g o//-
ve/7roueu cko//, ////cke/ ougeue7/me
d/e//e /u/ Dugock/u. A///rogeu u//7
uöde/ en Augodeu //de/- d/s/re/'/ge 77e-

sedo///guug, A//er, /leugu/sse ockee

D//?/)/ed/uugeu oeTî/do/er D'e/soue//,
/veuu môg//c// oued m/7 77/7ck, de/'ö/cke/7
ck/e 7?w//eck/7/ou sud Dd//// e D ^

Fî/ue 7oodts/'gese/T/eu A//e/'s, me/ede

v ck/e 77ousgesedö//e se/ds/ckuck/g /7/d-
/eu douu, so/v/e /m Nckdeu, 7 //e/ceu
uuck Troade// g/// de/voucke/7 /s/, sued/
5/s//s /// e/u gu/es 77ous, /vuuscd/ ou/
//eds/eu se/ds/ö//ck/ge Dud/uug ckes

77ousdo//es. D//e/7eu uu/e/- Dd////e
//24S7 de/o/ cke/7 ck/e Dag/eck/7/ou ck. 77/.

ffloìel-pension 8ck>veîxerk0f

235ch Lestons, ^ssunàs OaZ-s ain Dusss des Dlüslapassss. Dür Dsrienautent-
stalb ssstr ^eeîZ-net. Oute VsrpiìeKunA. Nâssixe Drsiss. Drosxekìe gratis

AI. Dropr^

Kurbeclurîtixe lîmà
stlervoss Lestsväestlieste, Restonvalss^enten, Lcstustnüäe stnäen Autnastme im
neu einAsriestteten Ilin^enkunksus und â»>zeîl. ».snilen-iiekungsbein,

8elilo88 öetlisliausen
bei Dradolk, Dstur^au. — lxlsins Aastl. — Aerxtl. st sstsrwaestunZ- und Bestand-

lunA. Bst^sikal.-diätet. Beffmetstoden. Lkörpsrpdssss. SorAkältiKe Drxiestun^.
Brivatsestule. Brosnsstt u. Auskunft durest vn. inerl. «ilsgeli. (0. D. 1661 d)
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Jit ûeniic öts Sllnffä.
SGBä^renb etneg tiefen ©djlafeg ift ber NRenfdj ein

anberer alg im roadfen guftanb. ®en Unterfcf)ieb
bebingtnidjt nur bie faft gänjltd) auggefdjattete beraubte
Stâtigïeit beg ©ertrag, fonbern aud) eine wefentlid)
anbete [Regelung ber Vorgänge in anbeten Organen.
Snêbefonbere ift aud) ber ©toffwedjfel raä^retib be§
©djlafe» ein anbrer, wie Dr. §irfd)ftetn nor bem
äterjttic^en Serein in Hamburg auf ©tuttb umfang^
reicher d)emifd)er Unterfudjungen nadfgewiefen bat.
SBätjrenb ber Nad)t fdfeibet ttäntlid) bie [Riete roefettb
ltd) jnebr ©toffe äug, bie alg ©nberjeugmffe beg ©toff=
wedjfelg 5u betrachten finb, barunter ^auptfärfjtid)
fWvfyov unb ©djwefeljäure unb ©ticfftoff. £>at nun
jetttanb fd)led)t gefd)Iafen unb finb biefe Stoffe fomit
gum größeren Seit in feinem Korper jurüdgeblieben,
fo bauert e§ gewöhnlich big sur nâdjfien 3Rad)t, bi§
ber Körper fid) ihrer enttebigen ïann. Nufjerbem mirb
burd) eine Seeinträd)ttgung ber Nachtruhe aud) bie
wichtige Nugfd)eibung beg ©&lor§ gefiört, bie fonft
raäbrenb beg Sdgeg am ftärfften ift, aber nad) einer
fdjtaflofen Nad)t unterbunben rcirb. @g ift gewiü
eine für ärgtliche Sßiffenfdjaft hochwichtige ©rfeimtnig,
bafj Schlafmangel basu führt, gerabe bie ftärfften
Säuren um 24 ober 48 ©tunben im Körper gurücfgu-
halten. iUian braucht nur baran su beuten, wie otele
Krantheitgguftänbe burd) mangelhafte 2lu§fd)eibung fob
d)er ©toffe bebingt werben. Dr. £irfcl)fteiu hat burd)
längere Serfud)e nod) genauer ermittelt, in melden
Stageggeiten bie einseinen ©toffe am ftärfften augge-
fdjieben werben, pr bie meiften ift bieg in ben

©tunben oon 7—11 Uhr abenbg unb oon 3—7 morgeng
ber gull, währenb bie Sätigfeit ber [Rieten mähreub ber
basmtfdhen gelegenen ©tunben beg tiefften ©djlafeg
etwag finît, ^jn weldfer Söetfe bag ßaftanbefommen unb
ber Sertauf beg ©djlafeg oiel!eid)t mit biefen Statfadjen
felbft sufammenhängt, fann nod) nicht gefagt werben.
Oa bie ©ntftet)ung beg @d)lafeg neuerbingg mit ber
St lbung eines „©rmübungggifteg" in Sesiehung ge=
braept wirb, fann oieHeidft gerabe bie ©hernie gur
Slufhellung beg ©d)lafrätfelg führen.

$untefnn^}Uofïhai*te 1911,

NRttgeieilt.
@g wirb augbrüeflid) barauf aufmerffam gemacht,

bah bie nom ©djweig. Komitee sur Hebung ber Sunbeg'
feier herauggegebene offizielle Küuftlerpoftfarte oom
25. ^uli a. c. ab unb gœar augfd)Itej3Ïtd) bei ben s]3oft-
ftellen sur Nuggabe gelangt, unb bap bag genannte
Komitee ber §erauggabe oon 3lnfid)tgfarten sur Sunbeg-
feter aug ißrioatoerlage, wie fie herumgeboten werben,
ferne fteht.

$>er oode Nettoertrag ber offigieUen Stmbegfeier=
ißofttarte, über ben ber Simbegrat bigponiert, ift für
fdjwetg Sßerfe ber ©emeiunütjigfeit beftimmt biefeg
^ahr für foldfe ber Sugenbfürforge.

in jfitjemirr lloilililiin.
NRaria brachte the ©lag föftlid)er Narbe bem §errn

bei feinen Sebgeiten. @o follten aud) wir uufere Siebe
unb gärtlichfeit nid)t aufbewahren, big mtfere gaeunbe

geftorben finb, fonbern ihr Seben mit grenbe erfüllen,
©predjt freunblid)e, ermutigenbe SBorte, fo lange bie
Ohren (Surer Sieben fie hören, unb fo lange ihre fersen
barüber fid) freuen fönnen. ©agt bag, wag ^I)r nad)
ihrem STobe fagen wollt, ehe fte @ud) genommen werben.
Serwenbet bie Slumen, mit beueu ^hr ^hre ©arge su
fd)inücfen gebeult, fd)on jetjt, um ihre ôergen bamit su
erfreuen.

SBemt meine ^reunbe ©läfer föftlicher Narbe hätten,
notier Teilnahme unb Siebe, bie fie über meinen Seid)-
nam auggugtehen gebäd)ten, wäre eg mir lieber, fie
bräd)ten fie mir in ben trüben ©tunben meineg Sebeng
unb öffneten fte bann, bamit ihr ®uft mid) erfreue
unb erquicfe, folange id) eg nötig habe. $d) hätte
lieber einen gans fchmttdlofen ©arg unb eine Seerbis
gttng ohne ©efotge, alg ein Seben ohne Siebe unb Sei©
nähme. Saht ung non NRaria lernen, unfere Sieben
oor bem Segräbnig su falben, ^reuubtichfeiten nad)
bent Stöbe fönnen ben belüfteten ©eift nid)t erquiden,
-i.otenfränse fenben ihren ®uft nicht sarttd itt bag
mühfelige Seben ber Serftorbenen.

Gebildetes Fräulein
oder jüngere Witwe ohne Kindel
findet Vertmuenss telle als selbständige

Leiterin des Hauswesens in kleiner,
guter Familie. Tüchtigkeit im Haushalt,

gesundes Wesen, froher
Charakter und sympathisches Auftreten
erfordert. Einfamilienhaus in schöner
Lage auf dem Lande. Sehr angenehme
Stellung. Bewerbung mit Zeugnissen,
Bericht über bisherige Tätigkeit und
Photographie unter Chiffre W 2493
an die Expedition d. Bl.

/gesucht: zu sofortigem Eintritt einU braves

Dienstmüdehen
in gute Familie. Auskunft erteilt die
Expedit, des Blattes sub Chiffre 2483.

puw Tochter gesetzten Alters, imf Haushalt tüchtig u. der deutschen
und engt. Sprache mächtig, wünscht
sich in einer guten Familie zur
Besorgung derHausarbeilen zu plazieren.
Angenehmer Verkehr ist Bedingung.
Gefl. Offerten unter Chiffre F V 2490
befördert die Expedition.

Serien-Aufenthalt.
Bei Beamtenwitwe, am Zürichberg

wohnend, finden 2 Fräulein od. Darrie
mit 1—2 Kindern sehr angenehmen
Ferienaufenthalt. Wenn gewünscht,
zeilweise Begleitung. Grosses Zimmer
mit prächtiger Aussicht. Beste
Referenzen. Offerlen unter Chiffre S 2460
befördert die Expedition des Blattes.

Adler-Lorrainestickmaschine

ist unübertroffen. [2248

B
Reeses

ackuunder
macht Kuchen

grösser
lockerer

verdaulicher
Prakt. Oratis-Rezepte

Kluge Damen
2129] gebrauchen beim Ausbleiben
der monatlichen Vorgänge nur noch
„Förderin" (wirkt sicher).

Die Dose Fr. 3.—.
J. Mohr, Arzt

Lutzenberg (Appenzell A.-Rh).

+ St. Mobs-Balsam +
Sfene StPllin1" c,ra,Lpfadern' Hämorrhoiden,ottene »teilen, Flechten. (5727 8) [2446In allen Apotheken, Stadt u. Land à Fr. 1.25.

J Depot: St. Jakobs-Apotheke, Basel.

jlbotittements-Sinladnng.

Olir laden hiermit zum Abonnement auf die

©rorfliiüri

übt (ballen
Dtgan für bir JnlcrcUen Du IraurnrorU

mit den 0ratis*Beila§en

„für die Hieine Ulelt", „Hoch- und Haushaltung*-
schule" mît modeberichten

angelegentlichst ein.

Die Schweizer Srauen--Zeitung stebt im 33. 3abr=
gange und ist das erste und älteste îrauenblatt der
Schweiz. Sie zeichnet sich aus durch reichhaltigen, inter*
essanten, lehrreichen Lesestoff und wird daher als bestes
Blatt für den häuslichen Kreis in der ganzen Schweiz
gesd)ätzt.

Die Schweizer ïrauen=Zeitung kostet pro Quartal
nur Tr. 1.50 und sollte als beste häusliche Lektüre in
keiner Haushaltung mehr fehlen.

Bestellungen werden jederzeit entgegen genommen
und sind dieselben zu richten an die Administration in
St, Ballen.

Hochachtungsvoll

GALACTINA
Alpen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1.30. ?101

Institut für junge Leute
Quincke & Fils, Cressier
2452] (Neuenburg). (5828 S)

Ferienkurse v. 1. Juli bis Ende Septb.

Uerlag der
Schweizer Traueit-Zeitung

hindert den Durchfall der Kinder.
Fs bildet infolge seiner vorzüglichen
Zusammensetzung ein vollständiges
Nahrungsmittel. Ueberall erhältlich

Schweiz. Milchgesellschaft Hochdorf.

Graphologie.
2184] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme
Aufträge befördert die Exped d. Bl.

Damenbinden
(Monatsbinden)

waschbar, aus weichem Frottierstoff,
das einfachste, solideste und
angenehmste im Tragen. — Per Stück
80 Cts. ; dazu passende Gürtel perStück Fr. 1.30. — Der Artikel wirdauf Wunsch zur Ansicht gesandt.

Diskreter Versand von
Otto Stähelin-Frölich

2226] Wäschegeschäft
Bfirglen (Kant. Thurgau).

Toiletten - c rême
unerreicht

Thßseüjp entfernt alfe llnxeinfmten der Kaut
^ieç fcLSctan,6[©kenden Teint 1 Damen dieauf drfialtaaq direr ScKanJieU u Reitze Vdect Ceaenverwenden nur Creme Rp>rthjun n

V
Jübera" erhältlich : Parfümer,En, /^pothekem Drogiifpipm

echte Balsamtropfen
nach Klosterrezept, per Dutzei
Flaschen Fr. 2.60 franko Nac
nähme von [221
St. Fridolin-Apotheke Näfels, IVIarkt 1

Wiederverkäufer Vorzugspreise.

Visit-, Gradations- und Veriobungskarte
liefert schnell und billig

Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.

Làeàr àuen-2eitung — Sîstter kûr àn kàîicbcn Zîreis

Zîe Uemik Ses SAllists.
Während eines tiefen Schlafes ist der Mensch ein

anderer als im wachen Zustand. Den Unterschied
bedingt nicht nur die fast gänzlich ausgeschaltete bewußte
Tätigkeit des Gehirns, sondern auch eine wesentlich
andere Regelung der Vorgänge in anderen Organen.
Insbesondere ist auch der Stoffwechsel wählend deZ
Schlafes ein andrer, wie Dr. Hirschstein vor dem
Aerztlichen Verein in Hamburg auf Grund umfangreicher

chemischer Untersuchungen nachgewiesen hat.
Während der Rächt scheidet nämlich die Niere wesentlich

mehr Stoffe aus, die als Enderzeugnisse des
Stoffwechsels zu betrachten sind, darunter hauptsächlich
Phosphor- und Schwefelsäure und Stickstoff. Hat nun
zemand schlecht geschlafen und sind diese Stoffe somit
zum größeren Teil in seinem Körper zurückgeblieben,
so dauert es gewöhnlich bis zur nächsten Nacht, bis
der Körper sich ihrer entledigen kann. Außerdem wird
durch eine Beeinträchtigung der Nachtruhe auch die
wichtige Ausscheidung des Chlors gestört, die sonst
während des Tages am stärksten ist, aber nach einer
schlaflosen Nacht unterbunden wird. Es ist gewiß
eine für ärztliche Wissenschaft hochwichtige Erkenntnis,
daß Schlafmangel dazu führt, gerade die stärksten
Säuren um 24 oder 48 Stunden im Körper zurückzuhalten.

Man braucht nur daran zu denken, wie viele
Krankheitszustände durch mangelhafte Ausscheidung
solcher Stoffe bedingt werden. Dr. Hirschftein hat durch
längere Versuche noch genauer ermittelt, in welchen
Tageszeiten die einzelnen Stoffe am stärksten
ausgeschieden werden. Für die meisten ist dies in den

Stunden von 7—11 Uhr abends und von 3—7 morgens
der Fall, während die Tätigkeit der Nieren während der
dazwischen gelegenen Stundeil des tiefsten Schlafes
etwas sinkt, zzn welcher Weise das Zustandekommen und
der Verlauf des Schlafes vielleicht mit diesen Tatsachen
selbst zusammenhängt, kann noch nicht gesagt werden.
Da die Entstehung des Schlafes neuerdings mit der
Bildung eines „Ermüdungsgiftes" in Beziehung ge-
öraeyt wird, kann vielleicht gerade die Chemie zur
Aufhellung des Schlafrätsels fuhren.

Sunöesfeier^Postkarte 1911.

Mitgeteilt.
Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,

daß die vom Schweiz. Komitee zur Hebung der Bundesfeier
herausgegebene offizielle Künstlerpostkarte vom

25. Juli a. e. ab und zwar ausschließlich bei den
Poststellen zur Ausgabe gelangt, und daß das genannte
Komitee der Herausgabe von Ansichtskarten zur Bundes-
feier aus Privatverlage, wie sie herumgeboten werden,
ferne steht.

Der volle Netto-Ertrag der offiziellen Bundesfeier-
Poslkarte, über den der Bundesrat disponiert, ist für
schweiz Werke der Gemeinnützigkeit bestimmt dieses
Jahr für solche der Jugendfürsorge.

Nil jeilgmWer MMii.
Maria brachte ihr Glas köstlicher Narde dem Herrn

bei seinen Lebzeiten. So sollten auch wir unsere Liebe
und Zärtlichkeit nicht ausbewahren, bis unsere Freunde

gestorben sind, sondern ihr Leben mit Freude erfüllen.
Sprecht freundliche, ermutigende Worte, so lange die
Ohren Eurer Lieben sie hören, und so lange ihre Herzen
darüber sich freuen können. Sagt das, was Ihr nach
ihrem Tode sagen wollt, ehe sie Euch genommen werden.
Verwendet die Blumen, mit denen Ihr ihre Särge zu
schmücken gedenkt, schon jetzt, um ihre Herzen damit zu
erfreuen.

Wenn meine Freunde Gläser köstlicher Narde hätten,
voller Teilnahme und Liebe, die sie über meinen Leichnam

auszugießen gedächten, wäre es mir lieber, sie
brächten sie mir in den trüben Stunden meines Lebens
und öffneten sie dann, damit ihr Duft mich erfreue
und erquicke, solange ich es nötig habe. Ich hätte
lieber einen ganz schmucklosen Sarg und eine Beerdigung

ohne Gefolge, als ein Leben ohne Liebe und
Teilnahme. Laßt uns von Maria lernen, unsere Lieben
vor dem Begräbnis zu salben. Freundlichkeiten nach
dem Tode können den belasteten Geist nicht erquicken,
rotenkränze senden ihren Duft nicht zurück in das
mühselige Leben der Verstorbenen.

oà /ÜNA6/6 Ullà càe All,wie/
/snàk Ve,ll,n„e„55/6//e a/5 5e//i5/ä„-
â/e ks,/sà à //su5dvs5sns,ll, /r/e/ne,,
Aàv Aamà. llllia/,/,Aàll /,,, //aus-
/ia//, //alle,- L/m-
,-a/r/e,' unck 5,/m/i«//àà
en/dvc/e, /. All„/am///en/,a,,5/„ 5c/,önev
Dac/e a,,/ c/em Aamcke. .Se/rr «„Aeneüme
5/e//,,nA. ll?euwv/>,,/ZA m,'/
Aev/cA/ übe,- b/s/mmche lla/fiMll/ „nck
A/10/0A, a/i/ue u/ckev (//,///,è ^ ^499
an ck/e ll?w/)ec/,ll/o,k ck. /?/.

5o/o,ll,Aem A,ein/„aves

in c/à Oam///e. Aus/ran// e,/e/// àà/wckîll. cà A/a//e5 sud fllu'Fre S4SS.

?oo/?à A656A/6N A//e,5, ,lln^ llàà// /à/î//y u. à àààî„all e„A/. HoraeAe mà/ck/gq a,àa/,/
5,'c/î ,llr àev Aàn Amnà Ae-
so,-Aung cken//a„5an/ie//en^ll /llar/ene,,.
A,?Ae„e/?me,' lll/llcell,- ,5/ àck,'„A,„za.
k/e//. ,,,,/ev C/î,//be A r ^4S0
/u.'/0,r/e,ll ,/,ll Aw/)eck///o„.

à,' àam/e„uu'/,ve, a,n
uio/înenck, //nc/en Z O>ä„/e/„ ock. Oame
m// 4—Z Alllln/e,',, 5e/„- «UAene/î/nen
Ae,llena„/en//wr//. IVem,
Te//,ve/56 Aeg'/e,'/,„?//. Cro55L5 ^/,n„,e,'
m// /),âe/î/,A6v A,,55/cllî/. Ae5/e llte/e-

O//e,/en un/e,- (//,///,<? 5 ^460à à/ieck/k/on à /M,//e5.

^äler-borrainestielimasosiine
>'8t unüdertroffen. s2243

llurllvunller
maobt Kuobsn

venitsutiLkei»
6^S//5-/?S^Sp/0

2129s gsbraueben beirn Ausbleiben
äer nronatlieben Vorgänge nur noelr
„Is'ôrÂvriiì" (v^irkt siober).

Oie Oose Or. 3.—.
^ Ari-t

lnck7knberg (Appen^sll A.-Rb),

^ 8t.àliz-Sàm Z-

àns în^ ttâmori-Nolcion,orrens sreiikî^ kNsckten. «Z727 8) l2â^vâsàkn, Lw<4. u. Qâiw à ?r. 1.2S.Ospot: 8t. àkot>Z.^pgîsw><^ Lasvl.

AdvnnemeàNnlàg.

Ciir laclen hiermit -um Abonnement auf ctie

Gwnâl

'Ai (wallen

Srgan sur dir Znlrrrssrn drr Zraurnwrl!

m,t à Sràtiz-Làgen
Me Weine Äelt", una fiauîstaitungz.

seduie" mit Moaederleiuen

angeiegentüchst ein.

vie 5chwàr ?rauen-^eitung steht im ZZ.
Jahrgange unä ist äas erste unct atteste 5rauenb!att äer
5chwei?. Sie Zeichnet sich aus äurch reichhaltigen,
interessanten, lehrreichen Lesestoff unä cvirä äaher als bestes
ölatt für äen häuslichen kreis in äer ganzen Schcvà
geschätzt.

vie Schweizer 5rauen-6eitung kostet pro Quartal
nur 77. l. so unä sollte als beste häusliche Lektüre in
keiner Haushaltung mehr fehlen.

öestellungen weräen jeäerzeit entgegen genommen
unä sinä äieselben zu richten an äie Häministration in
St. Lallen.

hochachtungsvoll

e«>.àcimà
^lszsn-h/lilch-klshl

Leste kîiîoclsr-iXakruiix.
Ors Oüotrss fr. 1.30.

Institut für junge l.eute
Lluïneke K k^îls, Onessiien
2452s (i^susubui'A'). s!>8?8 8)

fWàm.l.MilliàW.

Verlag äer
SeftweiZter 7rauen-2eitung

kiivcksrk cksv Ourckksll cler Kincksr.
Os ìzîtâsb intolZ's ssivsr vor^üAlielrsrr
^usainlvsvsàuirA siv vollstäuäi^ss
^àuvAsirritbsl. llsbsrall srbülkliob

Sààimiobge8ôll8ohsft ttoobliorf.

Erspkologie.
2184s Obaràtsrbsurbsrluirtz' aus âsr
Oauäsebrikt. Strizzis Or. 1.10 iu Lrist'-
ivarksu oäsr xsr ààabras
Autträ^s bst'öräsrb äis Oxpeà ä. OI.

vâmenblncien
(Nouatsbinäsu)

rvasebbar, aus rvsiebsrn Orokbrsrskotk,
äas siukaelrsks, soliässks uuck au^s-usluusbs iur IraKsu. — Osr Stüek
80 Oks. ; ckasiu passsuäs Oürksl perStüä Or. 1.30. — Osr ArkiOsI àâauk Wuuseb -sur Ausiolrb Assauclt.

Oiskrsksr Vsrsauck von
lVìîo Lîâksilîi, I^i'ülivk

2226s VlZs.solasSssczlrü.k'k
(Oank. Dbur^au).

Tàêe eMkem.1 dà ìlillceiKliSi.le'ii à ìllid9^^ Suasn ^l^cfien.Zlàfien.cken llewrvk Dcimsn. ctis

^enànwr.l- Oêâ l^c>r-hLir .i-r n^sàa» erstczldlwst ^

^

eckte kàamtmpfen
vaeb Xlostsrrsiüspb, xsr Oàsr
Olasebsn i A. franko Illae
uabrns von s22!
8t. Kriäolin-Apotbeke ^iàsels, àrN

äViscksrvsrkäuksr Vorzugspreise.

Visit-, Kpàlàlis- ulllj Vöpillbullgslisrtk
liefert sellnell unä billig

öuokliruokkroi Ililorkur in 8t. Kallvn.
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5fr üinjrß not Die MfiiiJeitsMitöIfriit.
©a? bie ©dtjônfjeitëpflege einbringt, barüber raut?

ben btefer Sage toaljrenb etneë ^3ro^effeg cor einem
ßonboner ©erid)t erftaunltdje aiuffdglüffe gegeben:
575,000 frr. fjat grau Helene Situ§, recte iKubinftein,
allein im legten ga^re in i&reu Sonboner @cpnl)eit??
©alon burd) 3Jîa|fage, Sftanicuren unb ben Verlauf
non ©alben, Deten, ©etfen unb anberen moblbuftenben
Slrtifetn, bie jur @d)önl)eit?pflege geboren [oüen, per?
bient. ©aneben batten ^meigge[d)äfte in ber ißrooins
ibr nod) weitere 125,000 gr. eingebrad)t. ©a? !am
im Verlaufe be? jßroäeffe? jutage, ben grau fftubinftein
gegen eine reid)e Slnierifanerin, numen? Suifa ©inter?
felb au? 9îero?g)orf, führte, ©er ©egenftanb be? ipro?
3effe§jnar eine junge ©aine, nameu? ©ora SïXcabel ©tocî.
grl. ©tocî roar 1908 in bent @d)önI)eit§falon at? ©e?
büfin aufgenommen roorben, unb in btefer ©igenfdjaft
rourbe ibr fpäter bie Pflege ber Hautfarbe ber reiben
2Imerifanerin anoertraut. 26 iDîal batte grau ©inter?
felb ibr @efid)t ben ebenfo jarten al? gefdjicften fpänben
ber grl. ©tocî anoertraut unb ber ©rfolg mar îounberbar.
gn ibrer ©antbarîeit bot bie ütmerifanerin ber îleinen
©d)5nl)eir?îûnftlerin au, fie mit über ben Djeau ju
nebnten, unb ïaufte grau Dîubinftein bie ©ienfte ibrer
iHffiftentin auf brei iïïîonate ab. Vber al? bie geit
abgelaufen mar, melbete grt. ©tocî, bafe grau ©inter?
felb fie al? ©eîretârin für 6000 gr. tm gabr mit freier
©tation unb alleu fKeifeauëgabett engagiert babe, grau
SRubinftein roenbet bagegen ein, baß SWijj ©tocî fid)
auf brei gabre uerpflidjtet babe. $11? nun grau ©inter?

felb §ur Krönung mit ibrer ©eîretârin nad) ©nglanb
tarn, ftrengte bie LKubinftein ben ^rojeß auf ©ntfdjäbi?
gung für bie ibr entzogenen ©ienfte ber grl. ©todt an.
Um bem 9üd)ter einen äftaßftab für ben erlittenen
S3 erlu ft ju geben, rote? fie au? ibren Vüd)ern ben oben
in gablen gegebenen riefigen Söerbierift nad). „Unb
roa? bringt gbnen bie Slrbeit einer ©etjilfin ein?"
fragte ber DUdjter. „2250 bt? 12,500 gr. pro 9Jïonat,"
lautete bie 2lntroort ,,©eld)e? ©alär zahlten ©ie
grl. ©tocî?" fragte ber SRidjter weiter. ,,gd) batte mid)
oerpflicbtet. grl. ©tocî im erfien gabre 9 gr. in ber
©odje, im jroetten 19 unb im brüten 31 gr. p gaülen."
©a? @erid)t entfcbieb gegen biefe fcbäbige Klägerin.

Sie Hünnm non Der ijiint'fiu'üc.
©ie ©iffenfdjaft oon ber Haarfarbe ift nod) immer

jiemlid) rücfftänbig unb ba? ift oielleidjt ber ©ruttb,
roe?t)alb gerabe mit SSepg auf bie Haarpflege nocb
fo oiel unnütje ober gar gefährliche Guacffalberei att§?
geübt rotrb. ©er oon einem ©eleßrten eine Slufflärung
ober eine 9lbt)ilfe für ein frühzeitig ergraute? §aar
erroartet, mirb ficb in feinem gutrauen enttäufd)t feljen.
äJtan fagt im Slllgemeinen, ba? ©rgrauen fei ein Vor?
gang mangelhafter ©mafirung ber Haare, aber ba?
ift bod) nur eine ^Jßrafe. ©elbftoerftänblid) bat aud)
bie ©ßemie oerfud)t, biefem fRätfel mit ihren SKRitteln
beijuîommen, aber einen entfdjeibenben ©rfolg bat
aud) fie bi? fjernidjt errungen, ©ie Vilbung oon garb?
ftoffen in ben H^ten nad) ber 2Infid)t einiger
gorfdjer burd) bie ©rjeugung einer ©tfenoerbinbung
beroorgemfen, bie möglidjerioeife au? beut roten garb?
ft off be? Vinte? flammt, aber aud) ba? ïann îaum

rid)tig fein. Von anberer ©eite ift nämlid) ermittelt
toorben, baß ein großer ©ehalt an ©ifen auf bie
Haarfarbe ohne ©influß ift unb baß beifpiel?ioeife ba?
tteffcßroar^e Stegerbaar gar îein ©ifen enthält, ©in
SOÎitarbeiter be? Öancet, ber ben heutigen ©taub ber
©bemie be? Haare? fdjilbert, ermähnt unter beffen
Veftanbteilen ferner ©dircefel, fcbmefelfaure Verbiub?
ungett unb einen ziemlich großen ©ehalt an Süefelfäure.
Vielleicht haben im SlQgenteinen bunîle Haare mehr
©ifen al? blonbe, jebod) finb, oon jener 2tu?naf)me be?
Stegerbaare? ganz abgefeben, nußbraune unb rote Haare
ebenfo eifenbaltig mie fd)ioarze. ©? märe inbeffen
möglich, bah ber Unterfdpeb auf einer höheren ober
ntebrigeren Verbittbung be? ©ifen? mit ©auerftoff be?

rul)t, mie e? aud) fd)roarze? unb rote? ©ifenoppb gibt,
oon beuett biefe? gemöbnlid) al?iRoft bezeichnet mirb
unb mehr ©auerftoff enthält, ©enn aud) in biefen
Vecmutungen ein ©tüd ©aijrf)eit fteden mag, fo ge?

nügen fie burdjau? uid)t jur Slufftärung ber S3er=

änbentngen, oon benen bie Haare Sîrauîheiten
unb bei oorriidenbem Sllter befallen werben, ©anz
rätfelfjaft finb bie gälte, in betten ein ©rgrauen ber
Haare burd) ©törung be? geiftigen ©leid)gemid)t§ im
Vertauf oon einigen ©tunben eintritt; nod) munber?
barer berührt bie tatfäd)lich beobachtete ©rfcheinnng,
bah ein btonbe? Haar mäbrenb eine? Slnfalle? oon
©eifte?ftörung oöllig fdjmarz mirb unb nad) ber ©ieber?
berfteHung bie Staturfarbe z'tnidqeminnt.

Soplletdjcii auf Soincnlifücn.
Hierüber fdjreibt ißrof. Dr. Slltmann im gulibeft

be? Éepterbunborgane? „Unfere ©elt". ©it teilen
ben beberzigeu?merteu @d)luh be? zeitgemäßen 5luf=
fa^e? mit:

Chocoladen
von anerKannter Güte

JScrgmann's
Lilienmilch-

Zwe, ßTgmänner Seife
von Bergmann & C°Zürich.
ist unübertroffen Für die HautpPlege.verleiht
einenscbönen.reinen.zartenTeintuod vernichtet
Sommersprosser) und alle Mau tü nrei ni g keifen.
Nurechi in nebenstehender Packung.

IMédicoferment. Traubenhefe.
2398] Ausgezeichneten Erfolg, vortreffliche Ergebnisse. Be-
han dlung und Heilung aller Krankheiten der Haut, des Magens, Blutarmut,
Gelenkrheumatismus, Zuckerkrankheit etc. Broschüre gratis. Man wende sich
an A.-G. G. César Boss, Direktor, Le Locle (Schweiz).

" — " "A

Eiin neuer Roman

Faul OsKar HSclfe
erscheint jetzt unter dem Titel
„Fasching-" in der „Gartenlaube".
Das neue Werk vereinigt alle
Vorzüge dieses Liebüngsauiors:
Temperament der Erfindung,
Grazie des Stils und eine ne
versagende Kraft der Menschen-
und Milieuzeichnung. Vor dem
oft märchenhaft schönen Hintergrunde

Miünchener Faschings- und
Künstlerfeste spielt sich eine
herzbewegende Lkbesgeschichte ab,
die den L eser durcir ihre sprühend
leoendige Sprache ungemein fesselt.

Die „Gartenlaube" ist zu beziehen durch
alle Buchhandlungen und Postanstaiicn:

a) in Wochenheften m.t dem Beiblatt: „Die Welt der Frau" zum Preise
von 25 Pf. wöchentlich, b) in Wochen „ u m m e r „ ohne das Belbhtt

zumPreise Von 2 Mailc vierteljährlich.

Verlag von Ernst Keil's Nachfolg, r (August Sel-,erl) G. m. b. H Leipzig

Kathreiners jftalzkaffee
ist ein Produkt, das jede Gewähr für ein bekömmliches,

angenehmes Familiengetränk bietet. [2275

EIDE Ell- IDE

RUDOLF MOSSE
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents
(gogriindeb 1867). |2405

tznüriKioiEa:
Aarau — Basel — Bern — Blei — Chur
— St, Gallen — Glarus — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M, - Wien etc.

empfiehlt eich zur Besorgung von

Inseraten
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften,

Kalender etc. zu Originalpreisen
und ohne alle Nebenspesen.

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Geschäftsprinzip: Prompte, exakte
und solide Bedienung. Diskretion!

Zeitungskataloggratis u.franco.

Hämorrhoiden!
Magenleiden! 12428

Hautausschläge!
Kostenlos teile ich auf Wunsch
jedem, welcher an Magen-, Ver-
dauungs- und Stuhlbeschwerden,
Blutstockungen, sowie an
Hämorrhoiden, Flechten, offenen Beinen,
Entzündungen etc. leidet, mit, wie
zahlreiche Patienten, die oft jahrelang

mit Bolchen Leiden behaftet
waren, von diesen lästigen Uebeln
schnell u. dauernd befreit wurden.
Hunderte Dank- und
Anerkennungsschreiben liegen vor.
Krankenschwester Klara

Wiesbaden, Walkmühlestrasse 26.

Leibschmerzen
Magenbeschwerden und Ohnmachien

werden gelindert durch
einige Tropfen

Merniira - MUenpist

Golliez
(Marke: »2 Palmen»)

Einige Tropfen in Zuckerwasser
geben das erfrischend, und gesündeste
Getränk. In allen Apotheken zu haben
in Flacons à 1 und 2 FT [2214

Apotheke GOLLIEZ, Multen.

Cts.

die Tasse

bester (H 458i Q)
•ff

Qual. I à Fr. 3.50 ; Qual. II à Fr. 2.50
per Pfund gegen Nachnahme. — Von

5 Pfund an franko. [2486

Anglo Swiss Trading Agenty, Basel II.

Fit iiitk uni Fn!
2186J Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion.
St> Afra Laboratorium, Zürich,
Neumünster. Postf. 13104.

'Kopfläuse^
samt Brut. Sofortige Beseitigung.

^ Versandhaus Steig 331, A, Herisau.

?fir 6.50 franken
versenden franko gegen Nachnahme

htto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfaif-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2183
Bergmann & Co., Wiedikon-Zürieh.

?rm,zen-Äe!tung — Vlâtter kür àen kâusUcben Kreîs

Ser R»jrß «m M MlAMWieà
Was die Schönheitspflege einbringt, darüber wurden
dieser Tage während eines Prozesses vor einem

Londoner Gericht erstaunliche Ausschlüsse gegeben:
575,000 Fr, hat Frau Helene Titus, recte Rubinstein,
allein im letzten Jahre in ihren Londoner Schönheits-
Salon durch Massage, Manicuren und den Verkauf
von Salben, Oelen, Seifen und anderen wohlduftenden
Artikeln, die zur Schönheitspflege gehören sollen,
verdient. Daneben hatten Zweiggeschäfte in der Provinz
ihr noch weitere 125,000 Fr. eingebracht. Das kam
im Verlaufe des Prozesses zutage, den Frau Rubinstein
gegen eine reiche Amerikanerin, namens Luisa Winterfell»

aus New-Iork, führte. Der Gegenstand des
Prozesses war eine junge Dame, namens Dora Mabel Stock.
Frl. Stock war 1908 in dem Schönheitssalon als
Gehilfin ausgenommen worden, und in dieser Eigenschaft
wurde ihr später die Pflege der Hautfarbe der reichen
Amerikanerin anvertraut. 26 Mal hatte Frau Winterfeld

ihr Gesicht den ebenso zarten als geschickten Händen
der Frl. Stock anvertraut und der Erfolg war wunderbar.
In ihrer Dankbarkeit bot die Amerikanerin der kleinen
Schönheirskünstlerin an, sie mit über den Ozean zu
nehmen, und kaufte Frau Rubinstein die Dienste ihrer
Assistentin aus drei Monate ab, Aber als die Zeit
abgelaufen war, meldete Frl. Stock, daß Frau Winterfeld

sie als Sekretärin für 6000 Fr. im Jahr mit freier
Station und allen Reiseausgaben engagiert habe. Frau
Rubinstein wendet dagegen ein, daß Miß Stock sich

auf drei Jahre verpflichtet habe. Als nun Frau Winter¬

feld zur Krönung mit ihrer Sekretärin nach England
kam, strengte die Rubinstein den Prozeß auf Entschädigung

für die ihr entzogenen Dienste der Frl. Stock an.
Um dem Richter einen Maßstab für den erlittenen
Verlust zu geben, wies sie aus ihren Büchern den oben
in Zahlen gegebenen riesigen Verdienst nach, „Und
was bringt Ihnen die Arbeit einer Gehilfin ein?"
fragte der Richter. „2250 bis 12,500 Fr. pro Monat,"
lautete die Antwort, „Welches Salär zahlten Sie
Frl. Stock?" fragte der Richter weiter, „Ich hatte mich
verpflichtet, Frl. Stock im ersten Jahre 9 Fr. in der
Woche, im zweiten 19 und im dritten 31 Fr. zu zahlen."
Das Gericht entschied gegen diese schäbige Klägerin.

Sie îUMWsl m im WM'dk.
Die Wissenschaft von der Haarfarbe ist noch immer

ziemlich rückständig und das ist vielleicht der Grund,
weshalb gerade mit Bezug auf die Haarpflege noch
so viel unnütze oder gar gefährliche Quacksalberei
ausgeübt wird. Wer von einem Gelehrten eine Aufklärung
oder eine Abhilfe für ein frühzeitig ergrautes Haar
erwartet, wird sich in seinem Zutrauen enttäuscht sehen.
Man sagt im Allgemeinen, das Ergrauen sei ein
Vorgang mangelhafter Ernährung der Haare, aber das
ist doch nur eine Phrase, Selbstverständlich hat auch
die Chemie versucht, diesem Rätsel mit ihren Mitteln
beizukommen, aber einen entscheidenden Erfolg hat
auch sie bis hernicht errungen. Die Bildung von
Farbstoffen in den Haaren wird nach der Ansicht einiger
Forscher durch die Erzeugung einer Eisenverbindung
hervorgerufen, die möglicherweise aus dem roten Farbstoff

des Blutes stammt, aber auch das kann kaum

richtig sein. Von anderer Seite ist nämlich ermittelt
worden, daß ein großer Gehalt an Eisen auf die
Haarfarbe ohne Einfluß ist und daß beispielsweise das
liefschivarze Negerhaar gar kein Eisen enthält. Ein
Mitarbeiter des Lancet, der den heutigen Stand der

f Chemie des Haares schildert, erwähnt unter dessen

Bestandteilen ferner Schwefel, schwefelsaure Verbindungen

und einen ziemlich großen Gehalt an Kieselsäure.
Vielleicht haben im Allgemeinen dunkle Haare mehr
Eisen als blonde, jedoch sind, von jener Ausnahme des
Negerhaares ganz abgesehen, nußbraune und rote Haare
ebenso eisenhaltig wie schwarze. Es wäre indessen
möglich, daß der Unterschied auf einer höheren oder
niedrigeren Verbindung des Eisens mit Sauerstoff
beruht, wie es auch schwarzes und rotes Eisenoxyd gibt,
von denen dieses gewöhnlich als Rost bezeichnet wird
und mehr Sauerstoff enthält. Wenn auch in diesen
Vermutungen ein Stück Wahrheit stecken mag, so

genügen sie durchaus nicht zur Aufklärung der
Veränderungen, von denen die Haare bei Krankheiten
und bei vorrückenden: Alter befallen werden. Ganz
rätselhaft sind die Fälle, in denen ein Ergrauen der
Haare durch Störung des geistigen Gleichgewichts im
Verlauf von einigen Stunden eintritt; noch wunderbarer

berührt die tatsächlich beobachtete Erscheinung,
daß ein blondes Haar während eines Anfalles von
Geistesstörung völlig schwarz wird und nach der
Wiederherstellung die Naturfarbe zurückgewinnt.

MelleiAll M WiikMtril.
Hierüber schreibt Prof. Dr. Altmann im Jnliheft

des Keplerbundorganes „Unsere Welt". Wir teilen
den beherzigenswerten Schluß des zeitgemäßen
Aufsatzes mit:

OlioeolsclSn
von anerkanntem Süte

Ulàmàk-
^ Leite

vor, Bergmann L L°?ûrià
ist unübertroffen füräis Hautpflege.verleibt
einen scbönen.reinen.rartenleint und vernichtet
bolvnrerkpro^sen uncl all s flau tun reinig leiten,
kur sckk in tiebenstskericjei- Packung.

2393j vvàvlÂtâv jkrKvbnisse. Sa
iiânâliivA unà IleilunA allei' Araiiìàsiteii àr Häut, às ÄlaAenZ,
Delenkrlisninatismns, ^nekerkrankbeit eta. Rraseliüre gratis. lllan wenlle sieb
an A.-k. L. lZêssiî Loss, Direktor. Ike l.ooie (Lebweich.

'

^

Tiin neuer

erscheint jeDt unter llein Titel
„DascbinZ-" in cler „Cartenlaube".
Das neue V^erk vereimZ-t nils
Vor/ÜAe Reres kieblinAsautors:
Temperament cler Drlin clung-,
(Rache cles Liüs uncl eine ns
versagencle Kraft cler Klenschsn-
uncl Mlieu?eichnunZ-. Vor clem
olt inâiebenbalt schönen blinter»
gründe lVlünchener Kacclnngs- uncl

ünstlei-fests spielt sieb eine ber?.-
bewegende kn besgeschiclde ab,
die den l eser clurch Are sprühend
leoendige Sprache ungenmin fesselt.

O/e fzf -u àc/?
a//s /chrc/?oc:cVrrrraerr /ìm/cz.uNcchû'ari

s) in Wookonkckten nM dom ko'àm „vie Welt Mr k-'rnn" -un> preise
von 25 M.

s'"" ^ °àt
Verlnx von Lrnst Xeiî's btaetikotx r Sc'..erl) Q. m. Iz. II Ueip-ix

Xatkreiners AlàkaFfee
ist ein Drollukt, das jells Dewäbr kür sin bekomm-

liebes, an^enebmes Damilisngstränk Rietet. s2275

Mwtt WWt
gràte Annonoen-Lxperiiiion

äs8 Kontinent
(xogrilndst 1867). 12165

Xarau — Lass! — kern — kiel — kkur
— 8t. Kalten — Klaras — buxern —

8cbaffkausen — 8olotkurn.
öerlin - Frankfurt aM. » Wien sie.

emptieblt sieb -sur Bssorxnns von

Insensîen "WD
in alls svbwsiserisoben uns anstand.
Leitungen, Daabssitsobrikten, Lia-

tender sto- su Originalprsissn
und obns alle dtebenspsssn-

kel gfSszeren kultsàgen Imtià lîsdsii.

Kesebättsprlnxip: prompte, exakte
und solide kedienung. Diskretion!

^eflllr?A.à/a/oF A/n/is n./ranco.

Hàmorrkoiclen!
iVìaZsenleiden! 12128

llauìausscklâ^e!
llio8te»1«8 tolls ieb auf vpunseb
sèdsm, wetoker an Nagen-, Ver-
dauungs- und 8tublbssebwerdsn,
klutstookungen. sowie an Uämor-
rboiden, KIsobten, offenen keinen,
Entzündungen etc. leidet, mit, vue
sabtreiobs Patienten, die okt sabre-
ianx mit solobsn tbeiden bebaktet
waren, von diesen lästigen Uebeln
sobnstt u. dauernd befreit wurdsn.
Hunderte Dank- und ^.nsrtcsn-
nunxssobrsiben lisAgn vor.

Wiesbaden, Walkmnbiostrasse 26.

keivLClmierien
islsgeOezrlivenleii Nil illiWsrliieii

werden xelindert durob
vii>i^e ll'ropkeu

kNkllllV! - MkWi«!
(?O>>ÌS2

/Mcr/ /ce: Dcckme/vJ
iZlinisv tropfen in 2>nokerwasssr

seden das orkrisobsnd. und sesnndeste
(letränk. In allen ^.potbàen ^u baden
in Plaçons à 1 und 2 Pr. s22l1

A^potbeke CODDID^, Nurten.

Lt8.
like Ill886

vSS-ter (D4581H)
»GS

sZual. I à Dr. 3.50 ; Huai. II à Dr. 2.50
per Dt'uull As^su Kaebnabms. — Von

5 Dkunll an franko. s2486

ilUB liSllW tzSU öSNl II.

lii Nw à ß»!
2186j Verlangen 8is bei Ausbleiben
unll sonstigen LtörunKsn bestimmter
VorKän^s Kratil« Drospskt oll. llirskt
unser neues, unsebällliones, ar?it1ieb
empkoblenes, sekr ertol^rembes lilittei
à 4 Dr. (Garantiert grösste lliskretian.
8î. à.sdor'sîoniiuri,,
?li«umiìn«îv?'. Dostk. l3104.

ZîopstâusG
samt Drut. LokortiKS LessitiAnnZ-.

à Vmâiiàlis 8teîZ 33l, à, Lerlsäll.

Für g.so Frsnksn
versenllen tranko KSKen Rlaebuabms

Mil. â !lli. ff. Illi!àkkjA8àn
(ea. 60—70 leiebtbesebääiKts Ltüeke
llsr t'sinsten Toilette-Seit'en). s2183
Lei-Kmann à (lo., >Viellikon-^üi leb.
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@d)on feljlt e§ erfreultdjerroeife nicht an geifern
in bet Stèot unter ben eblen grauen unb SRännern.
®enn, rote ißvofeffot @d)iHingë berichtet, erlaubt bie
^önigiwSBitroe Sflepanbrct non ©rofibritattnien fetner
Dante, fid) ifor int „©djmucf" eine§ „fRetberf)ute§"
5U naben. @ie bat münoticf) unb fdjtiftlidj roieberfyolt
ifjre fdjarfe äRifibilligung öer „bie fdjönert ©cfjmucD
rcifjer in ber ganjen SBelt auêrotteuben Dleibermoben"
Zum Sluëbrucf gebracht. Stud) unfer bocgebel unb human
benfenber Kaifer SBüljetm II. foü bie SÜaiferin gelegene
tid) euteë Vefuct)§ in Sonbon gebeten baben, „bei ihren
©infäufen feine tReif)erl)üte ju mahlen."

SRan folge biefem eblen Veifpieie unb roeife bie
Zumutung, eine folcfje brutale Sftobe mitzumachen,
raeit non fid); bann nerfd)minbet bie Slachfrage unb
bamit aud) ba§ Sfngebot, unb bie .gteroögel finb cor
ber Vernichtung gerettet, ©leidfjeitig müßten aUet=
bingl aud) bie Staaten bie 2tu§= refp. ©infuhr unb
ben Verlauf foldjer Vogelfebent gefetjlid) nerbieten,
unb bie prad)tuollen ©efieber roeröen mieber nad) mie
uor bie Sanbfd)aft§bilber oerfdjönen, mie e§ bie qütiqe
SRutter Statur gerooüt

6cmnenJHc§ unô %pi$fc(jtag.
ülun finï> fie ba, bie fjeifjeften ïage im 3a^re*

Den dftenfdfen wirb manche ttnanne^mlidjfeit
baburch bereifet; beim er fann in biefer $eit
nicht immer int fühlen ©chatten weiten. Die
©litt ber heifjen ©omtenfirafüen farm aber leicht
©onnenftid) unb ©itjjdflag nach fid) Riehen. Der
©onneufiich wirb burch bie unmittelbare ©in=
wirfung ber ©puneuftrahleu auf ben Körper

heroorgerufeu ; ber ©ifefdflag fann aber audj bei
bebecftem Rimmel eintreten, wenn bumpfe ©dmnlfc
über ber @rbe lagert, ©ine 21bwehr gegen ben
©onnenftid) ift fdjon ba§ Stragen eiucë leichten
©trohhuieë. ©egen ben ©t£fd)kg fdjufct man
fich, inbem mau an fchwüleit Dagen übermäßige
SCnftrengurtgen, befonberë 2öanberungen, bie bae>

©efg angreifen, permeibet. 3ft ein ©tfcfdüag
eingetreten, fo gilt eâ, mit falten Umfdjlagen
bem Körper Fühlung beizubringen. Dag Stirnen
muff burch Süftung ber Kleiber erleichtert werben.
Die Datigfeit beg §erjeng ift fünftlid? §u ftärfen
unb zu (teigern. ©in guter Drunf fühlen 20 a fferg
langfam, fc^lxtcfweife genommen, fann nicht )<f>a=

ben; auch ®db, in bent man nicht plä^lid),
foubern allmählich bie ©lieber abfühlt, ift twn
wohltueuber Söirfung. SSor allem aber ift ein
3tr$t zuzuziehen.

frankes HÜitt.
Das Vlut ift ber mahre Sebetiêqitell, au§ bem ber

Drgani§nut§ feine ©rbaltung fcfjöpft, burd) ben jebes
einzelne ©eroebe beë Storperê fid) aufbaut, burch ben
ber gefamte ©toffroedjfel feinen Veftanb hat. tiefer
ftetig in un§ ïteifenbe „befonbere Saft" oermittelt bie
Stufuahme ber un§ unentbehrlichen Sebenëluft, erroirft
bie ©innahme ber un§ unbebingt nötigen Stährftoffe
unb oerforgt mit bem in jegliche Stelle be§ Storperê
bringenben Vlutftrome bie Umfetjuug a H eg Stofflichen.
Den Sungen bietet ba§ Vint ben ©adaugtaufd), oer=

breitet ben Sauerftoff burd) ben Körper unb gibt bie
ben ©eroeben entnommene Stohlenfäure roieber ab. 2lu§
ben Därmen unb Verbauurtg§organen bringt bag Vint
bie Stährftoffe unb ihre ttmroanbtunggprobufte in üm=
lauf unb oerfd)afft ben 2lugrourfgftoffen ben Sfbgang
burd) bie ber 2lu§fcf)eibung bienenben geroeblid)en ©in=
richtungen. Dem gefamten Sleroenapparate führt bag
Vlut bag SRaterial für biefe rouaberbareu gatnfUonett
Zu unb gibt ben Sittreiz für ihre Inganghaltung. Seid)t
erfidjtüd) ifi barum, roie roicfjtig eg für bie ©efunbheit
beg ^övperg, für bie Storm feiner Dätigfeit ift, genügenb
reid)tid)eg unb hinlänglich guteg Vtut zu befi^en. Die
©rfratifnngen beg Vluteg zerfallen in groei ©aupt=
gruppen; zu ber erften zählen bie oerfchiebenen Sitten
ber Blutarmut, bie Sinämie unb ©fjtorofe, foroie bte
auf Vermehrung unb Veränberung ber im zirfulierenben
Vlut oortommenben roeiheu Vlutzellen beruhenben ©r=
franîungen, zu ben zweiten bie mit ber Vollblütigfeit
§aub in §anb gehenbeu fraufhafteu ©rfcheinungen
oerfdjiebeuer Slrt, foroie alle jene Veränberungen ber
Vlutbefchaffenheit, bie bei fieberhaften Slratifheiten, bei
©rfranfungen beg Stoffroed)felg, bei oerfchiebenen patho^
logifd)en Verhältniffen ber lebengroichtigen Organe,
roie beg ©erzeug, ber Sunge, SRilz unb ßeber, oor=
fommen.

^tificnpne Ö5cümikeu.
Von SRarie oon @buer=©fd)enbad).

SQag uug an ber fid)ibaren Schönheit errtgücft,
ift eroig nur bie unfid)tbare.

*
Vertrauen ift SJiut, unb Dreue ift Sfraft.

*
Die glücflicheu fßeffimiften 3ßeid)e f^reube em-

pfinben fie, fo oft fie beroiefen haben, bap eg feine
$reube gibt.

V

3n der Sommerfrische
spannt man gerne aus.

„Das ganze Jahr kommt man nicht zum
Lesen, aber jetzt habe ich das "Buch
bei mir, das du mir auf Weihnachten
geschenkt hast, Männchen !"

—,,So, da leben Wir Wohl Von der Luft ?"
„O nein, ich habe auch hübsch VroViant
mitgenommen. Einen tüchtigen Vorrat
Von Maggi's Produkten : Suppen,
Bouillon Würfel und Würze. Damit
mache ich schnelle Küche ; aber,

[schmecken soll es dir trotzdem!'

Wer seinen Kindern blühendes
Aussehen und eine kräftige Konstitution

sichern will, ernähre sie mit der
altbewährten [2361

Berner-Alpen-Milch.

"UP

Unterlage beim Scheuern etc- von Böden etc.
sehr leicht und solid. j vor Erkältung

Der Kniesclionei' schützt vor Ermüdung
l die Kleider

23601 Versand durch A. Pfister, Gerhardstrasse 3, Zürich.

• Unentbelirlieh
Knie=Schoner

bereits zu Tausenden im Gebrauche,
sollte in keiner Familie fehlen.

Da aus Holz und Gurten gefertigt,

Preis Fr. Ü.50.

IrawDamen--Binde
ist die beste der Gegenwart.

2251J Dutzend Fr. 1.75, 6 Dutzend Fr. 10.50, 12 Dutzend Fr. 20.— franko
Nachnahme. Cwürtel Fr. 1.25 und 1.75. Aerztliche Broschüre gratis.

St. Fridolin~Apotheke Näfels, Markt 12.
Tisanias-Präparat für Frauers in Originalpackung.

irzsrzsrasrssrzsrzsBZjrasrzsfzarzam rzsrzsrzsrsarisirzsfzsHsrsarzsrzsrjsB

] Vor jlnsteekung im täglichen Verkehr i
ï schützt man sich am besten durch den regelmässigen Gebrauch ^
j von Hausmanns |
| Servatol=Seife I
m j^jj

fest in Stücken à Fr. 1—, weich in Tuben à 50 Cts. g
| Hausmanns Urania-Apotheke Zürich,
g 2470] Hecht-Apotheke St- Gallen. |
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ist es nicht, wo Sie Ihre

Schuhe
einkaufen.

Staunen aber werden Sie
über die gute Qualität,
die gute Paßform und

die billigen Preise,
wenn Sie sich an das
altbekannte Versandthaus

RucLHirt
In Lenzburg

wenden.

Täglich eingehende*
Anerkennungsschreiben und

Hunderte von Bestellungen sind
der beste Beweis.

Als gangbare Artikel in mittlerer Preislage
empfehle ich ganz besonders:

Damen-Sonntagsschuh zum Schnüren, Nro.
Wichsleder 36-42

Damen-Sonntagsschuh z. Sclrairtn, Boi-eaH 36-42
Damen-Knöpfstiefel, Wichsleder, solid .36-42
Damen-Knopfstiefel, Box-calf, elegant 36-42
Herren-Sonntagsschuh, Wichsleder, garniert 39-48 9.50
Heiren-Sonntagsschuh, Box-calf, elegant 39-48 12.—^ * Wichsleder, solid 40-48 8.30
Militärschuh,la.Rindleder, solid, 2 Sohlen 39-48 12.50
Gröbere, bßUgore, sowie feinere Artikel In flröflter Auswahl.

Verlangen Sie illustrierten Gratis-KatalOg.

Ft.
8.—

10.50
10.—
11.—
9.50

Zcbvewerpräuen-^eitung — Slatter Mr âen kâusUcken îîreîs

Schon fehlt es erfreulicherweise nicht an Helfern
in der Not unter den edlen Frauen und Männern.
Denn, wie Professor Schillings berichtet, erlaubt die
Königin-Witwe Alexandra von Großbritannien keiner
Dame, sich ihr im „Schmuck" eines „Reiherhutes"
zu nahen. Sie hat mündlich und schriftlich wiederholt
ihre scharfe Mißbilligung der „die schönen Schmuckreiher

in der ganzen Welt ausrottenden Reihermoden"
zum Ausdruck gebracht. Auch unser hochedel und human
denkender Kaiser Wilhelm II. soll die Kaiserin gelegentlich

eures Besuchs in London gebeten haben, „bei ihren
Einkäufen keine Reiherhüte zu wählen."

Man folge diesem edlen Beispiele und weise die
Zumutung, eine solche brutale Mode mitzumachen,
weit von sich; dann verschwindet die Nachfrage und
damit auch das Angebot, und die Ziervögel sind vor
der Vernichtung gerettet. Gleichzeitig müßten
allerdings auch die Staaten die Aus- resp. Einfuhr und
den Verkauf solcher Vogelfedern gesetzlich verbieten,
und die prachtvollen Gesieder werden wieder nach wie
vor die Landschaftsbilder verschönen, wie es die gütige
Mutter Natur gewollt!

Hcmnenstich unö Hitzschlag.
Nun sind sie da, die heißesten Tage im Jahre.

Den Menschen wird manche Unannehmlichkeit
dadurch bereitet; denn er kann in dieser Zeit
nicht immer im kühlen Schatten weilen. Die
Glut der heißen Sonnenstrahlen kann aber leicht
Sonnenstich und Hitzschlag nach sich ziehen. Der
Sonnenstich wird durch die unmittelbare
Einwirkung der Sonnenstrahlen auf den Körper

hervorgerufen; der Hitzschlag kann aber auch bei
bedecktem Himmel eintreten, wenn dumpfe Schwüle
über der Erde lagert. Eine Abwehr gegen den
Sonnenstich ist schon das Tragen eines leichten
istrohhutes. Gegen den Hitzschlag schützt man
sich, indem man an schwülen Tagen übermäßige
Anstrengungen, besonders Wanderungen, die das
Herz angreifen, vermeidet. Ist ein Hitzschlag
eingetreten, so gilt es, mit kalten Umschlägen
dem Körper Kühlung beizubringen. Das Atmen
muß durch Lüftung der Kleider erleichtert werden.
Die Tätigkeit des Herzens ist künstlich zu stärken
und zu steigern. Ein guter Trunk kühlen Wassers
langsam, schluckweise genommen, kann nicht
schaden; auch ein Bad, in dem man nicht plötzlich,
sondern allmählich die Glieder abkühlt, ist von
wohltuender Wirkung. Vor allem aber ist ein
Arzt zuzuziehen.

Krankes Blut.
Das Blut ist der wahre Lebensquell, aus dem der

Organismus seine Erhaltung schöpft, durch den jedes
einzelne Gewebe des Körpers sich ausbaut, durch den
der gesamte Stoffwechsel seinen Bestand hat. Dieser
stetig in uns kreisende „besondere Saft" vermittelt die
Aufnahme der uns unentbehrlichen Lebensluft, erwirkt
die Einnahme der uns unbedingt nötigen Nährstoffe
und versorgt mir dem in jegliche Stelle des Körpers
dringenden Blutstrome die Umsetzung alles Stofflichen.
Den Lungen bietet das Blut den Gasaustausch, ver¬

breitet den Sauerstoff durch den Körper und gibt die
den Geweben entnommene Kohlensäure wieder ab. Aus
den Därmen und Verdanungsorganen bringt das Blut
die Nährstoffe und ihre Umwandlungsprodukte in Umlauf

und verschafft den Auswurfsstoffen den Abgang
durch die der Ausscheidung dienenden geweblichen
Einrichtungen. Dem gesamten Nervenapparate führt das
Blut das Material für diese wunderbaren Funktionen
zu und gibt den Anreiz für ihre Inganghaltung. Leicht
ersichtlich ist darum, wie wichtig es für die Gesundheit
des Körpers, für die Norm seiner Tätigkeit ist, genügend
reichliches und hinlänglich gutes Blut zu besitzen. Die
Erkrankungen des Blutes zerfallen in zwei
Hauptgruppen; zu der ersten zählen die verschiedenen Arten
der Blutarmut, die Anämie und Chlorose, sowie die
auf Vermehrung und Veränderung der im zirkulierenden
Blut vorkommenden weißen Blutzellen beruhenden
Erkrankungen, zu den zweiten die mit der Vollblütigkeit
Hand in Hand gehenden krankhaften Erscheinungen
verschiedener Art, sowie alle jene Veränderungen der
Blntbeschassenheit, die bei fieberhasten Krankheiten, bei
Erkrankungen des Stoffwechsels, bei verschiedenen
pathologischen Verhältnissen der lebenswichtigen Organe,
wie des Herzens, der Lunge, Milz und Leber,
vorkommen.

Allgrrissene Gedanken.
Von Marie von Ebner-Eschenbach.

Was uns an der sichtbaren Schönheit entzückt,
ist ewig nur die unsichtbare.

Vertrauen ist Mut, und Treue ist* Kraft.

Die glücklichen Pessimisten! Welche Freude
empfinden sie, so oft sie bewiesen haben, daß es keine
Freude gibt.

In clvnZommenf^iscke
L/?annt man ge^ns aa.5.

„Va^ gan^e./a/??' kommt man nia/?t^um
liefen, aHe^ /et^t />a/?L ia/? cka^ Vue/?
/>ei ml>, c?aL c/u Ml> an/Mei6nac/?ten
KV^e/ienkt /?aLt, ^fänna^en

^„<5o, cka te/?en Wo^t b>on

„O nein, ie/? /?a/>6 aue/? D/'oAiant
mitgenommen. Ainen tüe/?tigen f^o^at
b?on ^Laggi'L ?Voàkten^up/ien,
Vouitton-p^ür/et unc? s^u/^e. Damit
mae/?e ie6 Ztüe^e / aà^,

^e/?meeken Lo// e^ ckl> t^ot^ckem/

86ÌQ6Q Xiväsrri blütisndk8 ^U8-
8àn nnä às Kräftige Xon8titutian
siàrii ivill, eiQÄdrs 8Î6 mit äsr

AltdszvüBrton f236i

öerner-klpen-/Vlilek.

Onl-ork^s dl'iîn 8odoaorn Mo- von Löäoo oto.
sodr loiodt nnN 8od<1. I vor vrkädang

vor sodtnsl vor VrwäciunK
i ctio XloiNor

23601 Versand dnrest I'tliste», (lerstardstrasss 3, Aiiiieli.

Knie-Leboner
boroNe su vausondon tin Cobrauoko,

sollt« in dvinvr ITinill« todten.
Da ans Kè und Carton gotortigt.

tT. Ä.

Ira^OarriSH
ÎSì âÎS KGStS âSI-

llllôlj Oràsnd IT. 1.75, U Ouàsnd IT 10.50, 111 Onàsnd IT. 20.— t'ransto
bkaostnastrns. IT. 1.25 und 1.75. I^sr^tlivsts ürosestnrs gratis.

8t. kTidolin-^poikeke Râtels, Nni-stt 12.
Dzsunîas-s^lnâpÂU'uî sun pnuuen in OriAinalpaokunA'.

î Vor Anàkung im Wà Vàkr Z

z sostnt^t INÄN siost arn stsstsn durest äsn I^egvlrnüssigen lzîekr>suvlA ^
^ von H9.a8N19.l1l18 ^

î 8ervat0l-8eike â
M

lest in Stücken à IT. 1.—, weisst in Dusten à 50 (Its. ^
^ ttau8mann8 UnsnîssìpoîkSlîe
« 2 7o ttsvkî-kpnîkeke 5î. làsllen. ^

ist es nlcdt, wo Lis Istre

Zckuke
einkaufen.

Staunen aber werden Lie
über die Aute yualiM,
die ^ute pâorm und

à billigen preise,
wenn Lie sick an das
altbekannte Versandtbaus

kuci.Lirt
Rr»

wenden.

DZZVcd vinAekendek
knerkennunAsscbreiben und

Hunderte von LestellunAen sind
der beste öeweis.

à xanxdsre àtike! in mittlerer Preislage
emptekle lest Jan? besonders:

0amen-8oaàss«cdud «uu Làûrea, ststo.
Vickslecier 36-42

vamea-8oaàgs«cdud r. 5ellÄ!ml. Sol-esö 36-42
Varnen-i<a0pktiekel, Vkicstsieder, soilci .36-42
Vamen-Kaoptàkei. Lox-csll. eieZant 36-42
Nerren-Scmnàxssckuk. Neddecker. gsr-iert 39-48 9. öd
tterren-8onà8L8cdust, öox-calf. elegant 39-48 12.—^ ' Mcstslecier. solid 40-48 8.30Mlitààd, la. Ifindleder. solld. 2 Lostleu 39- 48 12.50
Lrüdors. dM!gsr«. »ovla wlnvra ^cklksl In gröMsr àvàVertanZen 8!e Mustrierten (ärä-Katsloz.
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